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gö hrdarf keines Wirtes , um zu versichern, datz jeder
rutsche den Wunsch hegt es möchte wieder Frieden wer.
vn und der Krieg ein Ende haben , der nun schon neun
Monate lang die Welt durchtobt und die Völker Europas
lerfleischt. Keinem Volke wohnt die Liebe zum Frieden

zur friedlichen Arbeit tiefer im Herzen, als dem deut¬
en keine Regierung hat so au,richtig und bis zum
Seuherften sich bestrebt gezeigt , den Frieden zu erhalten,
1 die deutsche Regierung mit dem Kaiser an der Sp -.tze.
Tiefer wird das Grauen rrnd das Entsetzliche, das der Krieg
mit sich bringt , von keiner Nation empfunden, als von der
deutschen, gerade darum aber auch wird von unserem Volke.
m  Frevel , der diesen Krieg heraufbeschworen hat , aus da-
Schärfste verurteilt , und gerade darum kämpfen wir mit
«iner solchen Entschiedenheit und einer solchen Unerb tt-
lichkeit, um diesen Krieg durch eitlen Frieden zu beenden,
der es nach menschlichem Ermessen für die Zukunft jeicm
unmöglich machen soll, uns in unserer friedlichen nativ,
nalen Entwickelung zu bedrohen und zu stören.

Von diesem Friedensbedürfnis . welches das deutsche
Mk im Innersten seines Herzens hegt, ist aber jenes Ge¬
rede. das da aus allen möglichen Hintergedanken heraus
Pläne erwägt , die auf eine vorzeitige Beendigung dieses
Krieges unter Außerachtlassung seines Hauptzieles durch
Sondervereinbarungen mit diesem und jenem unserer
Keinde hinauslaufen , himmelweit verschieden. Es war
wirklich an der Zeit , das- diesem Gerede durch etn kräftiges
Wort von seiten unserer Regierung ern Ende gemacht
Erde . Die bewachte Erklärung in der „Norddeutschen - ll-
emeinen Zeitung " wandte sich War in erster Linie gegen
me Gerüchte, welche von vorbereitenden Schritten zur
evbeiführung eines Sonderfriedens mit England  auf
>r Grundlage gewisser englischer Wünsche und Forde-
lngen wissen wollten , liest aber doch keinen Zweifel daran,

die Zurückweisung dieser Gerüchte auch für solche gilt,
,ie sich auf Friedensverhandlungen mit Frankreich und

Kutzland beziehen „Kein Urteilsfähiger ", hietz es m jenei
Bekanntmachung, „kann daran denken, die für Deutschland
günstige Kriegslage zugunsten eines vorzeitigen Friedens,
schlusies irgend einem seiner Feinde  prerszu-
oeben." Das ist deutlich genug , wenn es auch aus gennssen
Gründen bedeutsam bleibt , datz in der amtlichen Auslas¬
sung in erster L.nie aus England Lezug genommen wu-de.

Wir haben erst jüngst dargeta .a, datz es in dem gegen,
wattigen Kamvfe einen „Hauptfei id " für uns nicht gibt.
England, Frankreich und Rutzland sind als Feinde für uns
und unser gutes Schwett gleichwertig , und wir haben nicht
den geringsten Anlatz, auf den einen von ihnen mehr Rück¬
sicht zu nehmen , als auf den anderen . Das hindert frerttch
nicht datz wir die Verantwortung Englands  für den
Krieg als besonders groß '.ind schwer empfinden und un >cre
Gefühle danach richten. Diesen Gefühlen wollte auch wohl
die amtliche Bekanntmachung Rechnung tragen , die sich
gegen das Friedensgerede kehrte. Notwendig war He
Auslastung im Grunde genommen ober wohl weniger mit
Rücksicht auf die Stiminung in Deutschland, als mit Ruck-

sicht auf das Ausland , ^ n Deutschland gibt es heute wohl
kaum Einen , der ernstlich an eine» Friedensschlutz denkt,
welcher nicht voll der ungebeuren Opfer wert ist, die wir an
Gut und Blut gebracht haben , aber 'M Ausland , im feind¬
lichen wie im neutralen Auslande , könnte doch das törichte
Gerede von vorzeitigen AriedensLestrebungen einen üb >cn
Eindruck machen, indenr es die Meinung erweckt, Deutsch,
land sei des Krieges müde und sorge sich um eine Möglich»
keit, ihn um jeden Preis zu beendigen. Wenn eine solche
Täuschung schließlich auch nur zum Nachteil unserer Feinde
ausschlagen könnte, so könnte sie doch geeignet sein, den
Krieg ilnnötig zu verlängern . Darum ,schon liegt es im
deutschen Znteresse, ein Ende zu machen mit jenem Gerede.
Deutschland will und wird nur dann Frieden schlichen,
wenn es sein Ziel erreicht hat . den Gegner so niederzu¬
werfen , datz er es nicht mehr wagen wird , uns noch einmal
anzugreifen . Dies immer von neuem zu betonen , ist eine
vaterländische Pflicht.

gute krtolge von den Darda¬
nellen bis zur nordfee.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

O. R .— Der franco -britische Landungsversuch an den
Dardanellen hat bisher nur Mißerfolge zu verzeichnen ge¬
habt . Die feindliche Kolonne , die in der Mitte der ganzen
Front bei Kapatepe vorging und die offenbar in Stätte
von vier Brigaden die Hauptmacht des Landungskorps
ausmachte , wurde ins Meer getrieben . Auch der rechte
Flügel der Verbündeten wurde vollkommen geschlagen und
nur der linke Flügel setzte bei Ausgabe der letzten amtlichen
Mitteilungen aus Konstantinopel den Kampf noch fort.
Jedenfalls ist aber schon heute der Versuch der Verbündeten,
durch eine Landung an vier verschiedenen Punkten der
Küste eine Verzettelung der türkischen Streitkräfte herber,
zusühren , gescheitert. Der Widerstand der Verteidiger er¬
wies sich überall der Angriffskraft der Verbündeten üb. r-
lsgen und das berechtigt zu den besten Hoffnungen für der-.
weiteren Verlauf des Kampfes an den Dardanellen , der
ja mit dem mißglückten Landungsversuch zweifellos noch
nicht beendet sein dürfte , denn es steht zu viel für He
Franco -Briten auf dem Spiel , als datz sie sich bei dieser
ersten mihlungenen Anstrengung bescheiden sollten.

Auf deru östlichen Kriegsschauplatz haben die Rüsten ihre
Stürme gegen die Karvathenfront , wenigstens zeitweise
eingestellt . Wir müssen aber immer damit rechnen, datz
sie auch ferner doch noch Offensive „markieren " werden , so
schwer erschöpft sie auch durch die fortgesetzten blutigen Ver¬
luste sind. Denn der Durchbruch nach Ungarn gehört na, -,
einmal zu dem militärii -politischen Programm der Rustcn
nd sie werden niemals der Welt eingestehen wollen, datz
dieses Programm nicht mehr durchführbar ist, darum wer¬
den wir auch künftig neue rustische Vorstöße in der Kar-
pathenfront zu erwarten haben , deren Mitzersolg freil'W
nutzer Zweifel stehen dürfte . Im übrigen bleibt die Lage

im Osten auch noch unverändert , doch sind wieder einma«
seit ' längerer Zeit gute Erfolge der deutschen Truppen in
Nordpolen zu verzeichnen. Oestlich und nordöstlich Suwaln
trieben wir die Rüsten in einer Frontbreite von 20 Kilo¬
metern zurück und nördlich von Pratznytz machten wir in
kleineren Angriffen eine stattliche Anzahl vno Gefangenen.
Ob sich aus diesen Kämpfen noch größere Unternehmungen
entwickeln, läßt sich heu-e nicht sagen.

Im Westen baben d' e Versuche der Engländer , das ver¬
lorene Gelände nördli -b Ypern wieder zu gewinnen , wie¬
derum mit einem greifbaren Mihersolge geendet. Der An¬
griff setzte zunächst unnattelbar nördlich von Ypern ein, an
der Stelle , die über d'Hoiidt-Ferme nach dem am 22. April
von uns genommenen Pilkem führt . Die Angriffe brachen
unter unserem Feuer vüllig zusammen und Das gleiche
Schicksal hatte ein zwei.er Angriff östlich dieser Straße . Un¬
sere Stellungen aber im Westen des Kanals liehen die
Engländer ungeschoren Die fortgesetzten Angriffe £kt
Engländer bewiesen nur das eine : wie schwer sie durch
unsere überraschenden Angriffe betroffen würben und ihre
Stärke zersplittert sich in den nutzlosen Angriffen . Um so
bester für uns , kommt oie Zeit zu neuen Angriffen.

Zn der Champagne , wo wir in dem Laufgrabenkr .cg
langsam Vorarbeiten , vermochten wir eine ftanzöstsche Ve-
festigungsgruppe bei Le Mesnil zu stürmen . Sie wurde
sofort weiter ausgeb int und wird nun den französischen
Angriffsversuchen stärkeren Widerstand leisten können.
Zwischen Maas und Mosel beherrschte, abgesehen von einem
mihlungenen Nachtangriff der Franzosen , der Artillerre-
kampf die Situation , aber er wird vermutlich nur neue
Kümpfe einleiten , denn der Kamps um die Maashöhen
dürfte schwerlich beendet sein.

Allerlei Meldungen
Nähere Beleuchtung der französischen und englischen

Kriegsberichte.

Berlin , 28. April . (W T. B. Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier wird uns mitgeteilr : Die gestrigen
offiziellen französischen und englischen Kriegsberichte geben
wieder einige interestante Proben der Mittel , mit denen
die Oeffentlichkeit in den Ländern unserer Gegner getäuscht
wird : _ . *

Die Franzosen behaupten , datz sie den ihnen am 25.
April entrissenen Gipftl des Hartman -nsweilerkopfes rrne-
der genommen hätten . Zn Wirklichkeit ist er seit den ganz-,
lich mitzlungenen Rückeroberungsversuchen vom 26. April
nachmittags überhaupt nicht mehr angegriffen worden.
Er befindet sich also selbstverständlich in unserer Hand.

Der englische Bericht sagt, die Franzosen hätten auf dem
linken Flügel der Engländer vorgchend Het Sas in Flan¬
dern zurückgewonnen ,iv Wirklichkeit ist auch dieser Ort
gestern nicht angegriffen worden. Ferner behauptet er,
der deutsche Bericht über die Fottnahme der vier englischen
Geschütze sei nicht zu tretend . Es ist für die englische

■ i »■ um . .

Deutfcbe und ruffilcbe Ulege.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

Durch Ostpreutzen nach Plozk.
oken. Vor einigen Wochen fuhren wir bis Geniel hin¬

auf, 300 Kilometer nach Norden . Vorgestern nach Plock
herunter über 300 Kilometer nach Sübwesten . Wie Meme-
im Norden so bildet hier die alte polnische Königsstadt an
der Wei-hsel die Grenze , die uns Berichterstattern ver
Nordosffront als Wirkungsbereich abgesteckt ist. Wenn es
möglich wäre , diese 600 Kilometer ange Front Graben für
Graben, einen Untern and nach dem andern zu besuchen
und bildartig abzurollen , mit allen Kämpfen und Schick-
salKr, die sich darin abspielen — welches Riesenpanorama
mutzte das geben. Aber welche Zeitung hätte Raum ge¬
nug dies zu drucken, welcher Leser Zeit , es zu lesen, selbst
wenn cs einen Autor gäbe , der täglich ein Buch zu schrei¬
ben vermöchte . . . Kleine Ausschnitte , hier und dort -
mehr ist nicht denkbar . Wenn sie farbig geraten und leben¬
dig aufgefatzt werden , gibt es am Ende dennoch ein Bild
vom Ganzen.

Der größte Teil unserer Fahr : führte gestern durch
Ostpreußen, wo gute SsSece ein rasches Fortkommen ermög¬
lichen. Ueberall kamen wir durch bekannte Gegenden, in
acht wechselvollen Monaten durchfahren , meist nahe der
Kampffront jetzt weit dahinter . Zn den zerstörten Städ¬
ten und Dörfern steht man noch keine Bautätigkeit . Einiges
ist ausgeflickt, der Mauerschutt fottgeräumt , die brauch¬
baren Ziegel von den Ruinen aufgestellt . Zu mehr reicht
die Zeit nicht. Und dann ist noch Krieg , den müssen wir
erst beenden. Ueberall ist die Feldbestellung im Gange.
Die meisten Felder , die keine Wintersaat tragen , sind ge¬
pflügt. Es wird geeggt, gesät, gewalzt , Dünger zu Kar¬

toffeln ausgefahren und untergepttllgt , Kartoffeln ge¬
pflanzt . Nur selten siebt man einen ungepflügten Stop¬
pel vom vorigen Zahre , noch seltener ein ungeerntetes Feld,
auf dem die Frucht des vorigen Zahves verfaulte — ein
trauriger Anblick iür einen alten Landmann . Aber alles
rührt die Hände , rotwangige Kinder spielen heiter an den
Straßen , die Saaten grünen , und die Knospen schwellen. . .
das Leben stockt nicht, Triebe lassen sich nicht halten . Der
Frühling ist im Lande . Unweit Sorquitten , Dessen wunder¬
schönes Schloß als rote Ruine zwischen den Parkbäume,,
steht, hütet ein dicker, gelber Hund, offenbar selbsttätig,
ein Schaf und drei Lämmer . Er kommt wütend auf die
Straße gerannt , dreht stä- bellend ein paar Mal um seine
Achse und rast laut scheltend, so schnell es seine Leibesfülle
gestattet , neben dem Auto her ; kehrt dann zu feinen Schafen
zurück mit der Miene eines Helden. Zn einem Dorf eine
Panne . Ein Dutzend Kinder ist rasch um den Wagen ver¬
sammelt . Alle blicken neugierig zu, wie schnell so ein dickes
Autorad durch ein anderes ersetzt wird , sind so frisch und
gesund wie alle ostprentzifchen Kinder . Weiterhin wieder
eine kleine Schafherde ; zur Hälfte Lämmer . Deren wollige
Schwänze gleich weißen Kringeln i.n Sonnenschein hupfen,
während sie übers Feld davonspringen . Vorüber ! Vorüber
auch am „Hotel zum eilenden Schritt " in irgend einem
Dorf.

Zn Neidenburg sind russische Gefangene mit dem Fort¬
räumen von Schutt beschäftigt. Zn dem prächtigen

Schloß", das die Deutfibritter 1304 oben auf dem Berg er¬
bauten , ist ein Soldaten -Erholungsheim eingerichtet . Die
Leute wohnen hier unter den wunderschönen Kreuzgewöl¬
ben. An den Wänden stehen hohe Regale voller Akten-
schwänze. denn es sind zum Teil die Räume des Amtsg^
richts . Schade, daß die schönen Räume mit den acht- und
zwölsstrahligen Kreuzgewölben so vielfach geteilt , zum

Teil aus einer Etage zwei gemacht sind. Auch der Remter
ist so den Anforderungen anderer .Zeiten nutzbar gemacht.
Aber ich denke, es wird einmal der Tag kommen, an dem
das schöne Baudenkmal die Form wieder erhält , in der es
als Trutzburg deutscher Kultur sich über dem slawischen
Lande erhob. lleber dem Remter rst ein 30 Meter -langer
und 9 Meter breiter Raum , dessen ungeheure Balkenlage
heute ohne Dielung ist. Ehemals wohnren wehrhafte
Leute hier oben in vielen Zimmern , die rechts und links
durch fpatzbevgige Türen mit dem Wehrgang verbunden
waren . Von hier schoßen sie aus Aembrüften mit 13 Fuß
langen Bogen ihre Pfeile auf die anrückenden Feinde , oder
schleuderten Steinkugeln von 40 Zentimeter Durchmesser
herab . Was hätten dir alten Ritter gesagt , wenn sie wäh¬
rend der letzten Besch'eßung in ihrem Wehrgang gestan¬
den hätten , bei der meilenweit he.'überfliegende Geschosse
ihre festen Mauern durchschlugen! Die Löcher find erst not¬
dürftig verkleidet , der Schutt liegt noch im Wehrgange.
Unten auf dem Hofe begegnete ich zwei russischen Gefan¬
genen , oie wegen „Fahnenflucht " acht Tage strengen Arrest
absaßen und gerade ih :en „guten Tag " hatten . Sie zogen
mit großen Näpfen voll Kaffee grinsend über den Hof und
befanden sich offenbar ranz wohl. Aus dem Marktplatz
standen ein paar Soldaten vor ei .'.em Buchladen . „So 'n
Zeug im Schaufenster, m solcher Zeit !" sagte der eine und
spukte aus . Ich sah ihm über die Schulter und las : „Die
Flitterwochen eines Lebemanns ", „Vergewaltigt " „Ver¬
brecherliebe, „Er , sie und der Andere " auf gelben Buch¬
deckeln. Wir blieben d'' e Nacht. Als es dunkel wurde ging
ich über den Marktplatz . Die Brandruinen standen schwarz
gegen den hellen Himmel und die Sterne schienen in die
leeren Fensterlöcher. .Wenn der Krieg vorüber ist", dachte
ich, „sollte in keiner Großstadt gebaut werden ." Alle Bau¬
handwerker nach Ostpreutzen, alle Ziegel , Balken und Drer.
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Heeresleitung bedauerlich , daß sie so schlecht von ihren
Untergebenen unterrichtet wird , wenn es auch verständlich
ist, daß die regelmäßige Berichterstattung durch die Eile,
mit der die englischen Truppen am 25. April Las Schlacht¬
feld verließen , etwas in Unordnung gekommen fein mag.
Die genommenen Geschütze gehören nach der Bezeichnung,
die sie tragen , der 2. London-Garrison -Artillerp und der
2. London -Territorial -Division an und sind 12,8 Zenti¬
meter -Geschütze, die in allernächster Zeit ihre Anwesenheit
auf unserer Seite den Gegnern deutlich erkennbar machenwetden.

Feindliche Flieger.

Friedrichshafen . 28. April . (M . T. B. Nichtamtlich.)
Heute morgen kam ein Flieger in sehr großer Höhe aus
westlicher Richtung auf Friedrichshafen zu und wurde so¬
fort beschossen. Er warf im ganzen sechs Bomben ab, von
denen zwei unbedeutenden Sachschaden anrichteten . Ein
Mann wurde an der Hand leicht verletzt. Der Flieger
entkam m östlicher Richtung und schwankte beim Abflug
bedenklich.

Hefüge Kämpfe, in Flandern.
London , 28. April . (W . T. B. Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle " meldet aus Nordfrankreich : Die Schlacht wüter
fort , doch hat der Kainvf einen etwas anderen Charakter
angenommen und wogt nicht mehr hiir und her . Beide
Parteien haben Laufgräben eingenommen, aber der An¬
griff der Deutschen und unser Gegenangriff haben auf dem
Schlachtfelde keine bemerkenswerte Veränderung herbeige,
führt Sowohl unsere Truppen wie auch die Deutschen wer¬
den anhaltend verstärkt . Die Deutschen verfügten in Drie
Grachten und südlich Poel Capelle über nicht weniger als
120 000 Mann . Seit der Schlacht an der Pser ist in- Bel¬
gien und französisch Flandern nicht so heftig gefochteu
worden . Die Schlachten um den Hügel 60 bei Neuve
Chapelle können mit dem jetzigen Kampfe nicht verglichen
werden.

Berlin , 29. April . (Priv .-Telegr .) Das Pariser Jour«
nal meldet , laut verschobenen Morgenblättern , daß in der
Nähe von Dixmuiden c ne große Schlacht im Gange sei. Die
Deutschen führten beständig neue Verstärkungen an die
Front , da ihre Absicht sei, die englische linke Flanke zu um¬
fassen und auf Ppern vorzudringen.

Die Tätigkeit unserer Artillerie.
Paris , 28. April . (T . II.) In einem Artikel über die

Kämpfe auf den Maashöhen und in der Champagne be¬
spricht General Eherfils die Tätigkeit der deutschen Artil¬
lerie , die gut versteckt, die französischen Sturmkolonnen un¬
ter schreckliches Feuer nähme . Trotz der angeblichen lieber-
legenheit der französischen Artillerie sei es unmögliche, die
deutschen Geschütze, die unsichtbar seien und beständig den
Platz wechselten, zum Schweigen zu bringen . Ebenso kenn*
man nur ungefähr die Stellungen der Batterien , die
Reims beschießen. Es sei unmöglich, die feindlichen Kano¬
nen zu treffen , die selbst von den Fliegern nicht gesehen
werden könnten . Die überaus schwierige Aufgabe, die
deutsche Artillerie unschädlich zu machen, sei von dem fran¬
zösischen Erfindungsgeist noch nicht gelöst. Auch Gustave
Herve stellt die verzweifelte Frage : Ist es nicht möglich,
daß unser Generalstab , dem es doch nicht an Kanonen von
Wert mangelt , ein Mittel findet , oie Angriffe unserer In¬
fanterie besser vorzuber . iten , damn die besten und tapfer¬
sten sich nicht an den feindlichen Stacheldrähten verbluten,
wie dies mit ganzen Kompagnien geschehen ist?.

Oesterr .-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 28. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

»wird verlautbart : Die allgemeine Lage ist unverändert.
Zn oen Karpathen sowie in Russisch-Polen vereinzelt

heftiger Geschützkamps. Unsere Artillerie brachte zwei
Munitionsdepots der Russen durch Volltreffer zur Explo¬
sion. Wiederholte Nachtangriffe des Feindes im Abschnitt
östlich der Höhe Ostry wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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«* ** Bad Homburg vor de» - Ah».

I Die Karpathenkämpfe.

Czernowitz. 28. April (T . U.) Nach heftigen Artil-
leriekämvfen gelang es unseren Truppen , sich in chen Besitz
von Bojan . den vorletzten Stützpunkt der russischen Stel¬
lungen an der äußersten Grenze der Bukowina zu setzen.
Unsere schwere Artillerie verursachte dem Feinde schwere
Verluste . Die russische Stellung bei Nowosielitza ist un¬
haltbar und die feindl ' che Rückwärtsbewegung gegen die
russische Grenze voraussichtlich.

Czernowitz. 29. April (T . U.) Wie aus Rom gemeldet
wird , gibt der ..Rutzki Invalid " nach den Verlustlisten die
Zahl der bis zum 2. April verlorenen russischen Offiziere
mit 71 608 an . Für Ire Mannschaften gibt die russische
Liste keine Zahlen an. Da die Offiziersverluste im Ver¬
hältnis zu den Mannschaftsverlusten in früheren Kriegen
etwa 4 Prozent betragen , so dürften die Mannschaftsver¬
luste etwa 1 700 000 betragen . Dazu kommen 1 234 000
Gefangene und die entsprechende Zahl von Kranken . Tie
Gelsamtverluste der Russen wären demnach auf mehr als
4 Millionen Mann zu veranschlagen.

Genf, 29. April . (T. U.) Aus Petersburg wird unter
dem 27. den französischen Blättern gemeldet , daß auf dem
Südabhange der Karpathen eine große Schlacht im Gange
sei. Der Feind hätte den Kampf mit einer äußerst hefti¬
gen Beschießung auf der ganzen Front eröffnet . In Ruß¬
land erwarte man mit Interesse den Ausgang diese:
Schlacht und, obwohl die Russen Grund hätten , optimistisch
zu sein, bete man in allen russischen Kirchen mehr denn je
für den Sieg.

Berlin , 29. April . (Priv .-Telegr .) Aus Petersburg
Höven, laut „Berliner Lokalanzeiger ", die „Tinas ", daß ti-
militärischen Kreisen die offiziöse Mitteilung über die er¬
höhte Tätigkeit der schweren Artillerie des Feindes läng-
der ganzen Karpathenfront als das Vorspiel für entschei¬
dende Operationen und wahrscheinlich auch als Vorderer,
tung für einen allgenreinen Vormarsch angesehen werde.
Die militärischen Sachverständigen halten einen solchen
Vormarsch als möglich und glauben , daß gegen Ende ocs
Monats viel belangreichere Ergebnisse als bisher in den
Karpathen zu erwarten sind.

Die zweite Kriegsanleihe in Oesterreich-Ungarn.
. Budapest , 28. April . <Priv .-Telogr . der Frkftr . Ztg .)

Die Barken versenden Aufrufe zur Zeichnung auf die
zweite Kriegsanleihe , die etwa Mitte Mai von der Regie,
rung angesprochenwerden soll. Die neue Anleihe wird wie¬
der 6prozentig sein. Die Sperrstücke werden nach flln-
Zähren zum Nennwert eingelöst werden . In Finanzkreisei.
erhofft man einen sehr großen Erfolg der neuen Anleihe.

Admiral Senet und sämtliche Offiziere des Panzertreuzerr
umgekommen.

I Rom , 28. April . (W. T. B. Nichtamtlich .) Nach eine.
Meldung der „Agenzia Stefani " aus Brindisi kamen dein
Untergänge des „Leon Eambetta " Admiral Senet und
sämtliche Offiziere des Panzerkreuzers um. Es war eit.
schauerlicher Anblick, sagt die Meldung weiter , für die ita
lienischen Matrosen , die zur Hilfe eilten . Die Trümmer
gekenterter Boote und die Leichen treiben im Meere umher.

Berlin . 29. April . (Pnv .-Telegr .) Die Zahl der Opfer
bei der Katastrophe de? Panzerkreuzers „Leon Eambetta'
beträgt nach Meldungen der Morgenblütter 742 Mann.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel , 28. April . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Der Feind erneuerte die Ver¬
suche gegen Kaba Tepe und die Südküste der Halbinsel
Gallipoli . Wir haben ihn weiter mit Erfolg zurückgewor¬
fen. Gestern versuchte der Feind mit neuen Kräften An-
griffe gegen die Küste bei Kumkalrh , wurde aber gezwun¬
gen, sich zurückzuziehen, wobei er drei Maschinengewehre in
unseren Händen ließ.

An der kaukasischen Front wurde ein nächtlicher russi-
scher Angriff gegen unsere Vorposten an der Grenze nörd.
lich Milo mit Verlusten für den Feind zurückgewiesen. Von
den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Vedeurung zu
melden . .

M. « pril Un

Konstautinopel . 28. April . (SB. T . B . Nicht«-,.
Der große Sieg in den Dardanellen , worüber dieV G" WIV » ■{ 'wivwireum , iUUl 'UUU - 7' *) # v*

Einzelheiten durch die gest.igen Abendblätter bekannt ^ „i# '19
den, rief in der gangen Stadt einen unbeschreiblich«,/ -? ^,
hervor . Die Straßen , die gestern anläßlich der , pit
tages der Thronbesteigung des Sultans ohnedi«̂ ^ -
belebt waren , füllten sich auf die Siegesbotschaft
dichten Menschenmassen. Alle Türken beglückwünscht»), ^
baß der Feind so rasch verjagt wurde . Nicht minder
ist die Freude unter den Mitgliedern der öfterreichi-ŝ a a
garischen und deutschen Kolonie . In den Abendŝ M &
wurde die Stadt reich tlluminievt . ' für 2

Genf, 29. April . ^ 1
erfuhr man in

>ril. (T U ) Durch Athener Privatdep «p- ln <̂eS
Paris zur Mittagsstunde den Zusain̂ FE

bruch des Landungsveffuches vor den Dardanellen . %
ralissimus Hamilton schreibt die Ursache dieses'

Poincare berief einen besonderen Ministerrat ein
heute eine beschwichtigendeNote ausgeben wird.

Die Lage in Aegypten.
Berlin , 29. April.

vatnachrichten der
.Times " melden, daß dort

il . (Priv .-Telegr .) Zuverlässig«
Kölnischen Zeitung " aus den Lond«̂ ^

vermögende Italiener *

um

schickes den ungenügenden Erkundungen seitens der ™,«,r
zu, die über die Stärke dev europäischen und asiatj!? ' . «enn>
Uferschutzabteilungen irrige Angaben machten. Diesem
klärung wird in Pariser Fachkreisen skeptisch aufgenvinZ Ä
Poincare berief einen besonderen Mr

KeseU
der

hrn
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tne:

Der
>l<nAegypten eingetroffen sind, welche die dortige Lage als r!L-

bedrohlich für die Engländer finden . ■ , tbal
Del

Meuterei in Nizza. «i-

SRom, 28. April . (T . U.) Am Bahnhofe von Nizza !«, •**» 11
es gestern zu einer Meuterei unter den Soldaten (?; ««S«
Militärzug mit 2500 Mann sollte nach Norden aboch., «§ver
Die Soldaten waren von einer großen Volksmenge Wr]
td . Der Zufall wollte es, daß kurz vor dem Abgang h
Militärzuges ein Ambulanzzug mit Hunderten von ^
wundsten in N '.zza eintvaf . Die Verwundeten lagen j« ^
Viehwagen auf verfaultem Stroh und waren in der ttJ
tigjten  Be fassung, ohne Pflege und Hilfe . Der Eindn« ^
den dieser Anblick aus die zur Abfahrt bereiten Soldat!
machte, war erschütternd. Wütende Protestruf « exfeZ Zu
Dott allen Seiten und eine Anzahl von Soldaten sucht« (,„! iefetun-
dem Dahnhofe zu entkommen. Die Offiziere wußten U i flnn’
nicht zu helfen. Unter Tränen beschworen sie die Soldat«! ^ J’
p bleiben . Endlich nach einer vierstündigen Verspätnm iten,
konnte der Militärzua absahren . Wie viele Soldat» «rk
fehlen, wird nicht bekannt gegeben. jttet

kakale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 29. April 1915.

* Bon der Kur. Exzellenz v. Flotow früherer Botschai-
ter in Rom ist zum Kuraufenthalt in R i t r e r ' s Pari
Hotel  eingetroffen .. Graf Schulenburg , Gräfin Cmy«».!
verg, Stabsarzt Dr . Wvblauer und Familie , Berlin , Fm
oon Schwedler, Hauplmann Bender u. Familie , Karlsruhc
Marine -Oberarzt Dr . Aaborg u. Familie . Cuxhaven . Ri!»
merster von Dieppe ufw. sind gleichfalls in Ritter 's Pari
Hotel abgestiegen.
* Herr Kapellmeister Max Brückner, Sohn des hier bestcis

bekannten Cellovirtuosen Professor Brückner tn Wi»i
baden, wird diesen Sommer hier als Dirigent mit tüz
lein. Herr Brückner leitete vor einem Zahre im hiesW
Kurhause ein Symphoriekonzert mit gutem Erfolge iu,l
war in den letzten Jahren Dirigent der Kurkapelle in M
soden . Da er deren Leitung in diesem Sommer weü't
veränderter Verhältnisse nicht übernimmt , hat er sich,
weiter in llebung zu bleiben , hier zur VerfÜMwg gestellt.
Er wird am Sonntag , den 2« Mai , seine Tätigkeit mit «1
Leitung des ersten Brunnenkonzertes aufnehmen.

* Die heutige , letzte Theatervorstellung „Ein toller
Einfall  von Karl Laufs , auf die wir nochmals «mp,
'ehlend aufmerksam machen, beginnt erst um 1%  Uhr.
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ter . Und dann aufgebaut die prächtige Provinz , so groß¬
zügig und straff organisiert , wie man es jetzt im Kriege
gewohnt wird . Wenn einmal auf die A r t im Frreden
gearbeitet würde : alle Kräfte so koinpakt auf ein Ziel ge¬
richtet — es müßten wahre Riesenwerke entstehen!

Andern Morgens in Soldau ein kurzer Aufenthalt zur
Besichtigung des von Fliegerbomben angerichteten Scha¬
dens . Eine Lokomotive ist durchschlagen. Es muß eine,«
mächtigen Dampfftrahl gegeben haben : Ein Lazarett wurd*
an der Dachkante getroffen . Im Umkreise waren einig-
Löcher in Acker und Straße . Ein Bahnangestellter ist
dabei umgekommen : Gnst nur Sachschaden angerichtet,
hauptsächlich an Fenst 'rsch,eiben, die aber zum Teil schon
wieder verglast wurde .' . Einige Frauen , die die Explosion
ganz in der Nähe erlebt hatten und mit einem Korb Wäsche
gerade vorbeikamen , jpachen ohne Aufregung davon . Lie¬
ber Himmel , es ist Kri >'g, und Ostpreußen hat mehr erlebt
als die paar Luftgeschosse.

Bald hörte jetzt die deutsche Chaussee auf und die russisch*
begann . Eine Chaussee erster Ordnung nach der Karte.
Sie war so, daß die Autos sofort von der Straße bogen und
einige Kilometer über den Acker fubren . Ich dachte erst, es
würde nur das Stück an der Genze G arg fein, wie man e»
in Rußland öfter findet . Es folgten auch wirklich einige
Kilometer Chaussee, aber ohne Packlage, mit tiefen Löchern,
worauf wieder tiefer Sandweg ohne jede Spur von Stra.
ßenbau . Dieser Wechs: ' wiederholte sich viele Meilen weit,
immer auf dem gleichen, geraden Straßenzuge erster Ord-
nung mit der glerchen " elegraphenleitung zur Seite — bis
Sierpc . Es ist gar nccht anders denkbar, als daß die rus¬
sischen Beamten .denen der Straßenbau übertragen war,
die vielen fehlenden Werst durch die Kehle oder einen
andern Abzugskanal «hres weiten Gewissens hatten ab¬
fließen lassen.

Zn Sierpc gingen wir zum Obrrkommandanten , einem
großen, schnauzbärtigem Kürassierrirtmeister , der uns zum
Glück die Auskunft gab, der wertere Weg fei besser.
Keine deutsche Chaussee, aber doch Steinschüttung überall.

Zm Vorzimmer d'̂eses Ortskommandanten des kleinen
polnischen Städtchens wimmelte es von Landleuren uns
Juden , die ihn mit t rufend Anliegen bedrängten . Eine
Bäuerin war mit ihrer Tochter da und üoergab eine in
seltsamstem Deutsch verfaßte Bittschrift . Der Hof war ihr
verbrannt , das Vreh fort-getrieben . Sie bat nun flehentlich
um ein paar Pferde zur Ackerbestellung. Woher nehmen
— Die Frau zerfließt in Tränen , die Tochter ist gefaßt.
Endlich ergibt sich ein Hoffnungsschimmer. Zn ihrer Nähe
ist eine Pferde sa in melsie Ile. Sie bekommt ein« Empfeh¬
lung dahin . Vielleich: haben sie -ein paar nicht mehr mili¬
tärische Mähren , di« den Pflug noch ziehen können. — Eine
Jüdin hat den festgesetzten Höchstpreis von 70 Pfg . für
die Mandel Eier übe-' lchritt-en. Sie wird zur Rede ge¬
stellt und bedroht . Ob es-helfen wird ? Dem graublonden
Riesen steht di« Gutherzigkeit gar zu deutlich im Gesicht. —
Zm Vorzimmer brodelt es wie in einem Fro -schteich, bi:
der Gewaltige mit Stentorstimme ein „Tschicho!" (Ruhig-
hineinbrüllt und alles für eine Weile verstummt.

Keine Kleinigkeit , diese Arbeit auf den Etappen . Be-
sonders hier in Rußland , wo Billigkeit und Bernunfts-
gründe vorläufig ungewohnt und somit nicht anwendbar
sind fürs Erste. Kultur kann man nicht importieren wie
einen Handelsattikel . Vorläufig ist nur mit dem be¬
dingungslosen Muß hier etwas auszurichten und Ordnung
zu halten . Di« Autokratie ist gar nicht das Schlimmste im
Lande . Der Stock des alten Fritzen , den Wohlwollen und
Gewissenhaftig-keit rog'«rt-e, könnte hier zum Mosesstab
werden . Aberfveili -ch, die russische Knute — mit den ver¬
trunkenen Chauss-eeftücken im Hintergründe . Der Mangel
an Gewissen bei den Regierenden , das ist es , was das Land
jenseits der russischen Grenze gleich so verwahrlost er¬
scheinen läßt . Wie soll das Leben frisch pulsieren , wenn es
schon an den -einfachsten Verkehrsmitteln fehlt . Das Volk
ist dasselbe , diesseits und jenseits der Grenze : Masuren.
Ein gutartiger , kräftiger , froher Menschenschlag. Unter
den Hunderten an der Straß « Arbeitenden auffallend viel
gutgewachsene Menschen viel hübsche lachende Mädchen¬

gesichter. Hell« Kleider und Kopftücher. Zn einem Dörf¬
chen kommt eines neugierig angelauf -en. ganz rosa : Gesicht.
Kleid, Hände, Füße . Wie in Mant -elblüt -en kommt tcs
fange Ding angelaufen und sieht mit weiten Augen un-
fevem brummenden Wagen nach.

Hinter Sierpc wird der bis dahin meist sandige Bote'!
besser,, bis zum allerbesten, milden Lehmboden, auf dem
«-oh« grüne Wintersaaten stehen. Die Vegetation ist hier

weiter als bei Suwalki , da «; Klima schon erheblich
südlicher. Je mehr wir uns Plock nähern , desto zahlreicher
werden die Kolonnen ; viel österreichischeauch dazwischen.
:kotf)öfige Reiter iwib wahrer auf hübschen, -gängigen
Pferden von auffallend vernünftigem Wesen, nicht ein ein-
L'ges scheut vor unseren Autos . Zmmer wieder zahlreiche
Gruppen von Straßenarbeitern , auch viel Juden darunter.
p,n der Nähe von Plock eine Gruppe von zwanzig jungen
Juden beim St -eineklopien. Einer mit -dem Zylinder auf
>em Kopfe. Und auf den Aeckern unser« Soldaten beim
ägg-en und Walzen und Säen . Jede freie Stunde oen
Mann und Pferd benutzen unsere Truppen , um bei der
Feldbestellung zu helfen. Hiervon muß ein besondere-
Kapitel handeln , obwohl -es unsere Feinde doch nicht be¬
greifen w-erden, daß der Deutsche das Notwendige . Ver-
1 ünftige und Gute um seiner selbst willen tut . Der Acker
muß bestellt werden, wenn f-ein-e Zeit da ist. Also wird er
bestellt ; auch in Feindesland und im Kriege . Unvergleichl¬
ich heiterer ^ schöner scheint mir alles in Plock im Ver¬
gleich mit Suwalki . Ec ist noch ein wenig Glanz von den
Zeiten- der alten Polenkön ' ge hängen geblieben . Von den
Häusern und Gärten und Kirchen bis zu dem elegantei-
Schuhwerk und hübschen Gang der Damen , die in grofff
Zahl und ohne alle Scheu in den Straßen spazieren. Die
Kastanien entfalten ihre Blätter . Di« Obstblüten sind vor
dem Anfbrechen, und von der hohen W-eichselterraffe
man eine wunderschöne weite Stroml -andschaft, hinter der
die Sonne als blutroter Ball untertaucht.

Rudolf v. K 0 f chü tzk i, Kriegsberichterstatter-■’< * *
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[ jAtiaunft. Be : der gestrigen Veröffentttchung der
des Vaterlänö Frauennereins beträgt bei Frl.

ni die für Heimarbeit gesammelte Summe Mark
64.—, wie irrtümlich angegeben.

V̂ „abutfler Gewerdeverei«. Der ge,tragen Monati"
i**® imiig halten öie AlirglivSer des Bereitts und
'Untere »ersten-grüppen verdiente Äufnierksamtert zu-

Zuerst wurde von dem zweiten Vorsitzenden
r̂ dtoerordneten Schlotine  r, unter Bezugnahine
l --mrerbeii des Zenrraloovjtandes des wewerbever.
einr ncaiiau und einer Veröffentlichung im „tlu,,au-
'' î ewerbeblatt", dre „Handwertlichen üieferungsver-
!» Zruect und Ziele derselbe,i ausführlich er

inn̂ ung Frage zur Beratung gestellt, ob in Hom-
<5*11̂ “ im Kreise die Gründung einer solchen Veremr-

0 alt Erfolg angest'vbt werden könne. Herr « chlôt>rtitt Vit,o ru>n.e

^Nltls
b,c  er;
m*t t
* « &
5 2 »hne;
■hin
Men
lider
ichisch^

usainin^

'übt ,nll vvv - - . " - '
^nnt dabei, mit Ri-cksicht aus ore gegenwärtigen-bet-

'«tische! ÜC6,„05 sgr die Gründung^spricht und äußerte
aeseC, Mb , senken , jedenfalls werde der Gewerveverein
tomppL st" - ^ - *- -— >■Uliü

unter.
1 ^ ' ü me Bedenken. Zvoenfans wtwe

^Einrichtung begrüßen zur Hebung des wewerbes
' > °! steitigung der Lil ^,lande , ja diesem Sinne u-

| oer Bevern auch die Bestrebungen '
^ i' isterunasVereinigungen , -da sich
^ meldet, wird dieser erste Punkt der 'Lagesordnung

ige Pi,,
ondonIE Eeite Punkt betrifft die „Handwerkskammer.

■** Die Versammlung gibt ihre Zustimmung zu
■ottet
uii

0[s sei des Herrn Julius Schenderletn.
^ . Einrichtung von  S c r v i e r ku r f e n ge-
.,p alsdann die Aufmerksamkeit der Anwesenden, cux

and wie es scheint lohnendes Erbwerbsfeld , für
33“ {«l «äc Mädchen,  sie . als sogenannte „Saaltöchter ",

E'r servieren in den Hotels , aber auch in Pr .vatyaujcrn
^he , i>ei Kellner zu übernehmen hätten , Längst voran.

sind in dieser Richtung mit recht gurem Ersolg u.
- ^ Badeorte Nauheim , Soden , Kreuznach und JVij|m°

a ' K 'merkt wird , daß nur eine kurze Ausbildungszei-
. « MMeht. die völlig kostenlos gewährt wird . Der Bor-

' ^ 8 Ldss (veweröever -ins wird deshalb zwecksordernde
'ndnj tun  and baldigst Weiteres bekannt geben.
Iß*!s" *au dem vierten Punkt der Tagesordnung , die „Gas.
.7 iEiung" betreffend, erhält zunächst Herr Direktor ü ß-
5*3 Kn bet als Ga,t der Versamnstung beiwohnte, oa>

E öst zu einer nochmaligen Darstellung aller Sch,wierig-
A £ welche in Folge des Krieges auch im Höchster Gas-
2 ! «st die Herstellung des Gases boernflußt haven. Gr
^ ütet zum Schluh nochmals eindringlich , die bereitst be^

Wien Umstände zu berücksichtigen. Die lebhafte Dlstu,-
M— alles sattsam erörterte Dinge — steuerte schließ.ich
tzs schiffbare Gewässer ,-uhiger Ueoerlegung me abwarler.
M ivas kommen wird

Der Wunsch, es möchten künftig Militärpersonen wieder
i«Bürgerquartieren untergebracht werden, wird der Bor.

^M im Auge behalten und sich zu: gegebenen Zeit mit de:
Militärbehörde in Verbindung setzen.

Bei der freien Aussprache über alle gewerblichen An.
ckaenheiten wird neben der Verteuerun g r» r u
Krisch und Wurst  über die augenblickliche Beschas-
^eit des Kriegsbrotes  bitler geklagt und an oie

nerksamkeit der zuständigen Behörde appelliert . Denn
mt werde sich wohl " iemand abfinden lassen, daß hier
dda gesagt wird : „Wir bekommen so das Mehl und ^ hr
,st es >o essen"
•* Frankfurter Lolalbahn-Aktien-Gcsellschaft und Elek-

I chitätswerk Homburg v d. H. A.-E . Die Geschäftsberichte
l ikr das 27. bezw. 18. Geschäftsfahr 1914, reden zunächst
Im der Hemmung der Weiterentwickelung durch den Aus-
ffiwch des Krieges . Was den Bahnbetrieb anbelangt , zeigte

der Verkehr in den ersten sieben Monaten eine befriedigende
Zunüüm̂. Dann alrer wunde Welterentwickeluntz
licht nur gehemmt, sondern in den nächstfolgenden Mo.
mten war sogar auch ein erheblicher Rückgang des Ver-
kchrs zu verzeichnen. Der Personenverkehr ist wahrenw
der fünf Kriegsmonate durchschnittlich um 26 Prozent , der
Tiiteweckehr um 33 Prozent im Vergleich zu der enn
sprechenden Zeit des Vorjahres zurückgegangen. Auf de

U.

ßimc Hebdernheim -Homburg wurden befördert 1465631
gegen 1 529 631 Personen im Vorjahre.

Auch bei der Stromabgabe , welche eine befriedigende
Zunahme aufwies , zeiglen sich die ungünstigen Einwirkun.
gen des Krieges , und zwar hauptsächlich durch einen Rück-
gartg des an die „Elektrizitätswerk Homburg v. b. H.-Alt>
Ges. gelieferten Stromes . Die abgegebenen K.W.-Stunden
einschtietzlich Lieferung an das „Elektrizitätswerk Ho in.
bürg " betrugen im Jahre 1913 2 013 875, in 1914
1811600.

jn den im Kreise Usingen betegenen Gemeinden Wehr,
heim, Anspach, Hausen, Rod am Berg . Westerfeld und
Dbernhain wurde die Stromversorgung in den Monate,.
April bis Juni ausgenommen , durch Ankauf ging das

Elektrizitätswerk in Friedrichsdorf am 1. Mai 1914 in
den Besitz der Frankfurter Lokalbahn-Aktten-Gesellfchafr
über.

Nach Vornahme von Rückstellungen und Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn von Rkk. 123 635,79.

Von dem „Elektrizitätswerk Homburg *.
b. H." wird gesagt, daß der Ausbruch des Krieges die bts
dahin normate Entwicklung des Unternehmens jäh utuci»
brachen bade , beim Bahnbetrieb bat das vollständige
Stocken des Ausflugs oerkehrs einen erheblichen Einnah ine-
rückgang zur Folge gehabt , ebenso wurden die Einnahmen
des ElettviZitä ŝweLles duvch die vorzeitige Un.t>erdvechung
des gesamten Kurbetriebes in Homburg ungünstig de,
eiini Ixtfit

Die Einnahmen aus Stromabgabe betrugen . Mark
232 585 23 gegen 269 856 60 Mk. im Vorjahre , diejenigen
des Bahnbetriebes : Mk. 115 999.45 gegen Mk. 188 321.67
im Borjahre . Die Zahl der beförderten Personen betrug
im Jahre 1914 593 222 gegen 855 798 im Jahre 1913. Die
Anzahl der Hausanschlrsse betrug am 31. Dezember 1914
950.

Zur Verfügung der Generalversammlung verbtelbr
ein Reingewinn von Rik. 28 245,90, welche beantragte d^n.
selben wie folgt zu verteilen : 5 Prozent Rücklage tn den
gesetzlichen Reservefonds , Mk. 1329,63, 2 Prozent Dividende
auf Mk. 1 250 000 Alk. 25 000 und Vortrag auf neue Rech,
nung Akk. 1916,27. Die Dividende gelangt hternach mir
Mk. 20.- auf die Akne zur Auszahlung.

-f Kreistagsfitzung des Kreises Höchsta. M. Zur Deck¬
ung der Kosten für die Kriegswohlsahrtsausgaben erhöhte

i der Kreistag die Krerssteuern um ein Prozent . Die ur¬
sprünglich vorgesehene Steigerung »m drei Prozent erwies
stch als unnötig . Einschließlich bi,  zur Deckung der 7V2
Prozent BezirLsabgabe erforderliche,'. Zuschlags genügt da¬
her ein Kreissteuerzuschlag von U  Prozent , wovon zur
Deckung der Kreisbeduffnisie ein Zuschuß von bch Prozent
erwvderl 'ch ist. Dadurch erfährt der entsprechende Ern-
nahmetitel eine Ermäßigung von 140 943 Mk. auf 107 726
Mark . Der Voranschlag des Kreishaushaltsplans für
1915 wurde in Einnahmen und Ausgaben nnt 436 006
Mark festgesetzt und genehmigt . Der Kreistag genehmigte
sodann die Vertragsverlängerung mit dem Obertaunus-
kreise über die Benußang der Oberli -ederbacher Lbdecker,
durch verschiedene Gemeinden des Obertaunuskreises ^ brs
zum Jahre 1925. — Kreistagsabgeordneter Drenstbach legle
nächstjähriger Tätigkeit aus gesundheitlichen Rucksichtei.
sein Amt nieder.

wurden , fanden gestern im hiesigen Gefangenenlager
^lufentfyalt.

t Die Internationale Schlaswagengejelljchast. Der
preußische Elsenbahnsiskus hat zum 1. Alai ds . Js . alle Ver°
traae mit oer Internationalen Schlaftvagengesellschast ge.

Speisewagen und 22 Schlafwagen auf deutschen Bahnen.
Aua, mit dem Krokschen Reiseüureau sind die Verträge
gelöst worden . Die eingelegten Vürgschaftsgelder dienen
für die Berechnung noch ausslehen der Ginnahm ^emlii.ljuwih . . —

Xu$ Hat) und Fern.
+ Nachrichten aus Frankfurta. M. Der Heldentenor

Robert Hutt vom hiesigen Opernhause wurde nach beendetm
Gastspiel unter glänzenden Bedingungen endgültig ab 191«
für die Berliner Hofoper verpflichtet . — Der mutmaßliche
Akörder der Katharina Oberst ist der 22jähige Monteur
Franz Adolf Bauer aus Berchtheim im Elsaß, jener m dem
polizeilichen Ausschrelben vielgenannte „kleine schwarze
Herr ". Bauer wohnte bierselbst in der Kronprinzen,
straße 26 und befindet sich wegen eines Einbruchsdiebstayrs
seit mehreren Wochen in Hast. — Eine von der Theosophr
scheu Gesellschaft veranstaltete Vortragsreihe wurde pur
sämtliche Militärpersonen verboten.

-f Gießen , 28. April . 600 Kanadier , die m den Kämpfen
bei Avern von den deutschen Truppen gefangen genomme,-.

- -j '
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Kieielgur-Kaiuit (Sondermarke 11) für die Hederichoer.

tirauna . Infolge seiner guten Wirksamkeit und leichten
Handhabung hat sich der feingemahlene Kainit zur Hede.

et^teut Daß der Verbrauch nicht noch m größerem Um.
e'riotat ist tag vielfach daran , daß viele Händler dem

selben nicht aus Lager hatten , sich auch nicht entschließen
konnten größere Posten einzuschlagen, da der ferngemah.
tcu-e Kainit bei längerem Lagern namentlich rn feuchten
Häusern teicht zujammeltballte und Klumpen bildete . Sollte
^n der Karmt angewandt werden, wenn der Landwirt
erst den Hederich aus seinen Parzellen ss,tge,tellt ^ ltte,
o ŵar es meist7ns schon zu spät, um den Kamst vom Werk
tu beiteUen und die Bekämpfung unterblieb.
^ Um diesem Uebelstande abzuhelfen , gelangt icht «m
zweites Produkt „Kainit -Sondermarke 11' in den Handel,
bei der durch Zusatz von Kieselgur ern Zusammenhalten
verbindert wird , wodurch ein längeres Lusbewahren er»
möglicht ist. Der Preis der neuen Marke ist etwas hoher,
während Sondernlarke 1 50 Pfg . pro Doppelzentner n^ hr
kostet wte der gewöhnliche Kainit , stellt sich der Mehst » »
bei Kieselgur -Kainit gegenüber gewöhnlichem Kamst pro

Doppeizenlner ^auf 70 PK - ^ für  Sondermarke II fällt
deshalb nicht ins Gewicht, weil durch eine bester« und
feinere Verteilung des nicht zusammeugeballten Kl ^ e^ lr.
Kainits eine intensivere Wirkung erzielt wi ^ Jnft^
Waaeninaitgels enipftchlt es stch. den Hederlchkanit mög¬
lichst frühzeitig zu destellen. auch sollten dre Landwirte
ihre Düngerlieseranten veranlasten , feingemahlenen Karmt
namentlich Son dermarke 11, ans Lager zu nehmen.

MkPiittlGM WttW äjEEtesUllUflft.~
^ ^ Groß/s Hauptquartier. X?  April. (Borm.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere auf dem westlichen Kanatnser befindlichen Etel-

lunaen nördlich von Ypern am L'Yperlee-Bach bei Steen,
straate und Sas wurden seit gester« Nachmittag«u.
unterbrochen aber vergeblich angegriffen. OestUch ve,
Kanals scheiterte ein gegen unser« rechten Flügel vo«
Franzosen, Algeriern und Englänü' lu gestern Abend g.
meinsam unternommener Angriff unter sehr starken Bcr.
lüften für die Feinde. Die Zahl der von »ns ,n «e»
Kämpfen nördlich von Ypern erbeuteten feindlichen Ge.
schütze hat sich auf 83 erhöht. lSii. nNal.» Sa

Feindliche Minenfprengungen an ber Eifeubahu La
Kaiiee-Brthuue und in der Champagne nördlich von Le
Mesuil waren erfolglos. Bei Le Mesail wurve«
iraazöfische Angriffe gegen die von uns gestern Nacht rr-
öberten Stellungen unter starten «erlusten fur den Femo
abaeschlagen. Die hier gemachten französischen Gefangene»,
befanden sich in jammervoller Verfaffung. Eie zitterten vor
Angst, da ihnen von ihren Offizieren vorgerebet war. ste
würden, in deutsche Gefangenschaftgerben, s-f-rt er-

'^ Auf den Maashöhen südöstlich oo« Berdnn schoben wir
unsere Stellungen um einige 100 Meter vor und besesttg.
ten sie.

Zn den Bogejen»ft die Lage unverändert.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Kalwarja setzte« wir uns in Besttz des Dar-
fes Kowale und der Höhe südlich davon.

Bei Dachowo südlich von Sochaczew eroberten w'r
einen russische« Stützpunkt.

Oberste Hereesleitung.

n Dorf-
EHchi,
mt des
rcn un-

Sük«
uf kw
ist hier
cheblich
lreicher
oifchs«.
sngigev
in ein-

Unsere herrlichen 8iege
in Ostpreussen und Voten

•«klouM . <t«m Vertrieb eines eoeben « mchien- nen PortraU de«

Generalfeldmarschallv. Hindenhurg
» » d hoff« , « — f •*» ‘“ “ i“ W5n,A “

Laser zu entsprechen

DiMe. Blatt, Bildformat 24 >» «- , - ° ° t-- t . «f d. »U<4 . n B»tt«jk « to »,
™ 391-521 cm, veremt .11. Vorri . m di. . . . d. r . rüg . . , für d» wmtmt . n Krmm
beatimmten Bild , v. rl . o. m, kmm . - r . dc. nd . Xhriid .kmt , tmi ^ d . rn. wm .dfrm . Amf . hnm«
b, prächtigem Kün . tler -Vi . lfarb . ndrm * . nd ei« Prma , dm jmlmn dm AoaA . ffiing eri . »

Wa  liefern das schöne Bild für nur Mk. 1,50 und hoffen, dass
redit viele unserer Leser von diesem Angebot Gebrauch machen.

Verlag OsifKreis-Zeilug

Radikale Veraichtang
des Hederichs!

ich garantiere für Erfolg
hei Anwendung nach Gebrauchsanweisung,
auch dafür, daß dem Getreide kem Scha¬
den zugefügt wird . 50 kg . genügen per
Morgen.

Ein Versuch wird Sie überraschen
Alleinverkauf:

Julius Strauss,
Bad Homburg.

Bankbeamter,
25 Jahre alt, Abiturient , militärfrei sucht so¬
fort Beschäftigung irgend weicher Art ) nach
Möglichkeit nicht ständige Büroarbeit.

Offerten an : F . F . 65 postlagernd DuiS-
burg-Ruhrort , Niederrhein.
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.Fkreis Îettnng " Bad Hamburg wn >er Hchhe

Amtliches.
«ab Homburg v. b. H., ben 29. April 1915.

31 enihlrti ber ®' f“n" tmaĉ un8 u°n. 6. ög. Mts ., Kreisblatt Nr.
31 enthaltene, nachstehenb wiebechulte Auorbnuna des Herrn Regierungs -Präsibentcn . . . » oev Herrn Jfe
Jahres. Zu Wiesbaben gilt bis zum 31.

rrn
Mai ds

^ et!J ,eV  ® ereitu "8 von Weizenbrot ist Weizenmehl in einer
uschunĝ , zu verwenden, ,)bie 10 Gewichtsieile Roggenmehl

unter 00 Teilen bes Gesamtgeivichtsenthält ; an Stelle bes
Roggenmehlzusatzeskönnen Kartoffel- ober anbere mehlartige
Stoffe verwenbet werben.

^er  Bereitung von -Roggenbrot ist bas Roggenmehl zu
30 /, burch Weizenmehl zu ersetzen.
Die Gemeinbbehörben ersuche ich, diese Anorbnung bezw.

Fristverlängerung zur Kenntnis ber Müller unb Bäcker zu bringen.
Der Königliche Landrat.

I . B . :
o. Rernus.

Bab Homburg v. b. H., ben 24. April 1915.
An vie Herrn Bürgermeister ber Lanbgemeinben.

Gemäß Berorbnung vom 4. bs. Mts . (R .-G.-Vl . S . 221)
tritt bas Gesetz über den Unterstützungswohnsitz vom 30 . Mai
1908 (R .-G .-Bl . S . 381) im Königreiche Bayern mit b(M 1
Januar 1016 in Kraft.

Der Vorsitzende bes Kreisausschuffes.
I . B . :

v. B e r n u s.

Frankfurt a. M ., ben 20. April 1915.
Aus Gtunb bev §§ 1 unb 4 bes Gesetzes über ben Belager

ungSzustanv vom 4. 6. 18ol unb meiner Bekanntmachung vom 21.
1. 15. (111b, lb 1tx.  247 ) bestimme ich in. Einverständnis mit bem
Gouvernement Mainz unb ber Kommanbantur Cob'.enz für ben
ganzen Bezirk bes XV111. Armeekorps.
™ * uf„öUen "" d '" eich bes VXIU . Armeekorps nach bem 1.
Ma, herzustellenben Kriegspoftkorten unb Kriegsbilberbogen muß ber
Name unb Wohnort bes Herstellers ober bes « erlege,s sowie bas
Dalum ber Herstellung angegeben werben. Die Angabe beiber
Abressen ist unstatthaft. An Stelle ber verlangten Abreffe bars ein
Firmenzeichen treten, wenn biese« Firmenzeichen vorher bem zustäu
b'gen Lanbrats- bezw. Kre.öamt ober ber biesem gleichgeorSneten
Behörbe angemelbet unb von bieser als ausreichenb anerkannt wor
ben ist.

Nach bem 1. Mai hergestellte Kriegspostkarten unb Kriegs-
bilberbogen müssen, bevor sie zum « erkauf zugelassen werben, bem
sur die auf ihnen angegebene Abresse zustäubigen Lanbrats- bezw.
Kreisamt ober ber biesen gleichgestellten Behörbe zur Zensur oorae-legt werben. '

18. Armeekorps
Slelloertretenbes Generalkommando.

Der kommanbierenbe General,
gez. Freiherr von Gall.

General ber Infanterie.

Maul

Bab Homburg v. b. H., den 27 . April 1915.
In der Gemeinde Ober-Erlenbach Kreis Friedberg wurde die
- und Klauenseuche festgestelll.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

Setzepffandt,
Kreissekretär.

Bad Homburg v. b. H., den 28. April 1915.
Wird zur allgemeinen Kenntnis mit dem Bemerken veröffent-

licht, daß Zensurstelle im Oberlaunuskreise das Königliche Land-
ratSamt Bad Homburg v. b. H. ist.

Die Polizeiverwaltungen des Kreises ersuche ich die Hersteller
und Verkäufer von KriegSpostkarten und Kriegs-Bilderbogen aus die
Anordnung des stellvertretenden Generalkommandos noch sofort
besonders hinzuweisen.

Die Durchführung der Anorbnung -bitte ich mit zu über¬
wachen.

Bekanntmachung.
Der auf den 5. Mai 1915,

37 » Uhr im Gemeindehaus in Stier! "beraumte Termin rurberaumte Termin zur Zwangs »^
der dem Gastwirt Andreas
SV.. . . Wl . . I _ . _ « ._ !!_ . .. . “ *" *11den Eheleuten Krämer gehörigen
wird aufgehoben. tu**'

Bad Homb urg v. b. H., den 27. Aprg j
Königliches Amtsgei *j«hl

Terpentolin
„Löwen-Marke " D. ß.

(AmerikanischesTerpentinöl gleich»,,^
Hauptniederlage für Heffen-Naffa»"

IIn. & SommerfaiJ
Cassel.

Telegr .-Adr. Chemikalco.
Fernruf Nr . 553 und 554

gel

ko

Der Königliche Landrat.
I . B . :

S e tze p f a n d t,
Kreissekretär.

Lager in deutschen
Neuheiten

WtF“  Solide Preise.
Reperamren werden schnell und gut auraM

G . K. Viertel?
tl ÄnifH ikikin. pMaemii

i
A IX ohnungs-Anzeiger.

Danksagung.
Kleine Wohnung

|2 Zimmer und^ .Küche sofort zu vermiete».
Mußbachstraste 13  park.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Be¬
erdigung unserer lieben

2- 3 Zimmerwohnung
Gas , Elektrisch und mit allem Zubehör, vbe.
ŝofort ober später zu vermieten.

Kaiser -Friedrich -Prov enade 26.

Eine 3 und eine
2-Zimmerwohnung

im ersten Stock mit Zubehör, neu
richtet, Gas und Elektrisch, ferner ein Zjp
wer mit Küche parterre an ruhige Leun |„
fort aber später zu vermieten.

Näheres Mühlberg Nr . 11 parterre.

Frau Christiane Gross Wwe.

sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Homburg v . d . H., den 29 . April 1915.

Elisabetheustraße 46 , I. Stock.

3-Zimmerwohnung
mit Bad, Gas , elektr. Licht izwei Balkon)
und allem Zubehör in der Nahe deS Kur-
garlenS per 1. Juli oder früher aufs Jahr

jju vermieten. Zu erfragen bei
Jean Becker,

Schuhhaus , Luisenstraß- 83.

Wohnung.
2 Zimmer und Küche (engl. Garten ) sch«
zu vermieten.

Euring , (Kirdorf)

2-Zimmer-Wohnmig
nebst Zubehör zu vermieten im Himerba».

Näheres Haingaffe 18.

Ein Zim,ner 3-Zimmerwohnung.
lottvaiim ^ »v. i U . l . . . . . . . . . . v ivr, rr I IMtf nflon OirhuhHv »ku i\ ± . <mit Nebenraum, Dampfheizung und Wasser

U 20 Mk. monatlich zu vermieten

_ Louis  Lepper , Lömengasse 7.

3-Zimmer-Wohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten

mit allen Zubehör nebst Gartenanteil int
Parterre meines Doppelhauses in bet'
Seifgrundstrahe Nr . 9 ist vom 15. I
Mts . ab zu vermieten.

Christian Lanz,
Maurermeister und Bauunternehmer.

Versteigerungen
hätzimtiei ! von Inbilien SrhSdoM «ii «. a - « - • _ ,

Louisensttaße 38 1.

_ _ Wohnung
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , sowie sacheemässe Er =L Borderhause, zwei Räume, Küche mft

ledigungen von Pfandverkäufe , Nachlassen Konkursen ^ ' Äeaer am L *» ,tU  oder l . Mai zu ver-

" " gegen selige Abrech . | “ " ‘“ ' 8 „„ jfenftafte 85 , ^

4-Zimmerwohnung&
'iArih ßAr>A ~n — .c. 1 ****

nung
Lagerang nnd Anfbewahrnng von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Hergef,
R , u . Taxator nnd beeidigter Auktionator.

J3ad Homourg v. d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43. Telefon 772,’

, Schöne

14 Zimmerwohnung
j mit Balkon unb sämtlichem Zubehör vom

1 April ab zu vermieten.
I . H . Wolf , Waisenhansplatz.

1. stock, Bad, Gas u. allem Zubehör ob .
April oder später, sowie eine 3 - Zf mmei*
Wohnung im Seitenbau an ruhige Lklit!
sosort zu vermieten. Näheres Loniseiiftich
127/111. St.

Kreissparkass
des Ohertanaagkrelses, Bad Homburg v.  d.H.

3-Zimmer-Wohmmg

Schöne

3 -Zimmerwohnung
abgeschl. Borplatz, Mansarde evt. auch2 Man¬
sarden und allem Zubehör lafort zu oer-

Elisabethenstraste 38.

î ündelsicher

1 Stock, mit Küche, nbgeschl. Bvrplatz, Wasser
und Gas und allem Zubehör zu vermieten.

Audeiistraße 9.

i»Zimmerwohn «ng

Schöne 3 -Zimmer-
Wohnung

unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 - Reichsbank -Oire-Konto

Annahme non Spareinlagen in jeöer Höhe gegen 372% Zinsen
bei täglicher * Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsgarbfichsen bei einer Mindest-
einlage von Mk. 3.—

Beramwortlicher RedakteurC. Kreudenmann. Bad Homburg? !

im I. Stock mit Balkon, Bad, Gas und
elektrisch Licht und allem Zubehör per 1. Juli
dö. Js . zu vermieten.

Louisenstraste 92.

mit sämtlichem Zubehör, elektr. Licht, G>»,
vad im Hau» per 1. Juli für 400 Mk. P"
Jahr an ruhige Leute zu vermieten. Eben¬
daselbst möblierte Zimmer mit und ohne
Küche sehr billig zu vermieten.

Dorotheenstraße 7.

Frisch eingetroffen:
Prima

Matjesheringe
©tüif 20 Pfg . Bei Mehrabuahme billiger.

Pfaffenbach. An den Werktagen.
Morgens 6 '/* Uhr.

-7-- ——— - -- ■■ _ - _ Abend » 7 Uhr.
£ . - Druck und Verlag der HosbuchdruckereiI . C. Schick Sohn"

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
Samstag den 1. Mai.
Vorabend 7' /* Uhr.

Morgens 1. Gottesdienst 71/* Uhr.
„ 2. . „ 10 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr.
Sahbatende 8 3s  Uhr

taferu
ftitb,
Mt h,
Jtöl h
M.
^ un3

.Klechl
Stiebt
fiofte:
«tu st.
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